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Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

reisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

Achtundfunfzigſter Jahrgang.
N. 29. Mittwoch den 4. Februar. 1885.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zudringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Nach S 36 der Bau-Polizei- Ordnung für das

platte Land des Regierungs-Bezirks Merſeburg
vom 13. März 1876 Amtsblatt de 1876
Stück Nr. 12 Extrabeilage iſt die Anwend-
ung von Holz und Stroh zur Bekleidung der
Giebel eines Gebäudes nicht mehr zuläſſig und
wo dergleichen Holz oder Brettgiebel noch vor-
handen ſind, müſſen dieſelben binnen 10 Jahren
vom Tage der Publikation dieſer Verordnung
an gerechnet, das iſt bis ſpäteſtens I. April
4886 entfernt werden, der gleiche Termin iſt
aber im S 21 Abſatz 3 der obigen Verordnung
auch für die Beſeitigung der noch vorhandenen
Schornſteine aus Lehmſteinen, Lehmpatzen oder
Lehmſtackwerk feſtgeſetzt worden.

Die Beſitzer der Gebäude mache ich auf dieſen
Termin mit der Anweiſung aufmerkſam, mit der
Entfernung der Holz und BrettGiebel ſowohl
als der obenbezeichneten Lehm oder WickelEſſen
in ihren Gebäuden ſchon jetzt vorzugehen, damit
nach Ablauf der obigen Friſt die Anwendung
von Zwangsmaßregeln entbehrlich iſt.

Die Herren Orts und Gutsvorſtände veran
laſſe ich aber noch ausdrücklich, die vorſtehende
Bekanntmachung alsbald noch beſonders zur
Kenntniß der Einwohner ihres Bezirks zu bringen.

Merſeburg, den 28. Januar 1885.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Bekanntmachung.
Das Sommer-Semeſter am Königlich pomo-

logiſchen Jnſtitute zu Proskau in Schleſien be
ginnt Anfang April.

Der Unterricht umfaßt während des zwei-
jährigen Curſus aus dem theoretiſchen und prakti-
ſchen Gebiete:

a) Hauptfächer: Bodenkunde, Allgemeiner
Pflanzenbau, Obſtkultur, insbeſondere Obſt-
baumzucht, Obſtkenntniß (Pomologie), Obſt
benutzung, Lehre vom Baumſchnitt, Wein-
bau, Gemüſebau, Treiberei, Handelsgewächs-
bau, Landſchaftsgärtnerei, Gehölzzucht und
Gehölzkunde, Planzeichnen, Zeichnen und
Malen von Früchten und Blumen, Feld-
meſſen und Nivelliren.

b) Begründende Fächer: Mathemathik,
Phyſik, Chemie, Mineralogie, Botanik,
Krankheiten der Pflanzen mikroskopiſche
Uebungen.

o) Nebenfächer: Buchführung, Encyclopä-
die der Landwirthſchaft.

Anmeldungen zur Aufnahme haben unter Bei-
bringung der Zeugniſſe ſchriftlich oder mündlich
bei dem unterzeichneten Director zu erfolgen.
Derſelbe iſt auch bereit, auf portofreie Anfrage
weitere Auskunft zu ertheilen.

Proskau, im Januar 1885.
Stoll.

Holzverkauf.
Jn der Dölauer Heide ſollen am

Montag den 9. Februar,
von Vormittags 10 Uhr ab,

auf dem Watldkater:
a) Brennhölzer: circa 11 rm eichene, 82 rm

kieferne Kloben, 120 m kieferne Knüppel,
80 rm Abraum, 11 rm Beſenreiſig, 6 rm
Dornen;
Nutzhölzer: circa 4 Eichen mit 4 fw, 80
Kiefern mit 57 fm, 15 Hundert kieferne
Stangen, IV. Klaſſe,

vom Einſchlage trockener Hölzer verkauft werden.
Der Forſtaufſeher Arnold in Dölau wird

auf Verlangen vor dem Termine die Hölzer an
Ort und Stelle zur Beſichtigung nachweiſen.

Schkeuditz, den 31. Januar 1885.
Königliche Oberförſterei.

Redactioneller Theil.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſches Reich. Berlin, 3. Februar.

Jm mecklenburgiſchen Wahlkreiſe Malchin-
Waren hat am Sonnabend die Erſatzwahl
zum Reichstage für den verſtorbenen Abg.
v. Maltzahn ſtattgefunden. Soweit bisher be-
kannt, hat der freiſinnige Kandidat Gutspächter
Wilbrandt in den Städten 4777 Stimmen (766
mehr als am 28. Oktober), der konſervative
Kandidat v. Hirſchfeld 1006 (75 mehr als am
28. Oktober) erhalten. Den Ausſchlag giebt das
platte Land. Am 28. Oktober wurden abgegeben
5992 freiſinnige und 7410 konſervative Stimmen.

Jn Frankfurt a. M. wird am 11. März
eine Conferenz der Vertreter ſämmtlicher ſtati-
ſtiſcher Centralſtellen Deutſchlands ſtattfinden
zur Vorbereitung eines Beſchluſſes des Bundes-
rathes betreffs der am 1. December d. J. ſtatt-
findenden Volkszählung.

Die Eröffnung des WeltPoſtKon-
greſſes in Liſſabon, die am Sonntag erfolgen
ſollte, iſt um einige Tage verſchoben worden,
weil der portugieſiſche Handelsminiſter, der dem
Kongreß präſidiren ſollte, ſeine Entlaſſung ge-
geben hat.

Der König von Bramiah (Nord-
weſtafrika) hatte dem Kapitän der
deutſchen Korvette „Ariadne“ den
Wunſch ausgeſprochen, ſein Land unter
deutſches Protectorat geſtellt zuſehen.
Das Verlangen wurde abgelehnt, da
Frankreich auf dies Gebiet Anſprüche
hat. Dagegen iſt das von den Flüſſen
Bramiah und Dubrica umgrenzte Land
Capitayin Gegenwart des Königs von
Capitay durch Aufhiſſen der deutſchen
Flagge am 2, Januar Seitens des
Kapitäns Chüdenunterdeutſchen Schutz
geſtellt.

Schweiz. Die Anarchiſten wollen ſich

für das ſtraffe Vorgehen der ſchweizer Bundes-
regierung gegen ihr Treiben rächen und haben
mit einem Attentat gegen den Bundespalaſt in
Bern gedroht. So ſchnell wird die Ausführung
wohl nicht von Statten gehen.

Großbritannien Endlich iſt Friede und
Freude in London eingekehrt, d. h. eigentlich
nur im engliſchen Miniſterium des Auswärtigen,

das mit den Verhandlungen über die Regelung
der ägyptiſchen Staatsſchuld ſeine liebe
Noth hatte. Es wird alſo eine neue Anleihe
unter Garantie aller Mächte aufgenommen und
damit noch einige weitere Reformen verbunden
werden. Hoffentlich hilft das dem müden ägyp-
tiſchen Gaul wieder auf die Beine.

Jn ganz England iſt man jetzt hinter
muthmaßlichen Dynamitattentäternher und
ſtellt lange und breite Verhöre an. Beſonderes
iſt aber dabei noch nicht herausgekommen. Jn
London ſelbſt halten die Fenier die Behörden
durch Drohbriefe in permanenter Aufregung.

Aus Afrika kommt die Nachricht, daß
man hofft, im Betſchuanalande den Frieden
zwiſchen Boern und Engländern erhalten zu
können.

Hrient. Aus Khartum und Umgegend
liegen keine neueren Nachrichten vor. Jedenfalls
beſteht die Verbindung zwiſchen General Gordon,
der übrigens am 28. Januar ſeinen Geburtstag
(geb. 1833) feierte, und den Engländern unter
Generalmajor Stewart, deſſen Wunde aus den
letzten Gefechten ſchnell heilt. Waolſeley dürfte
auf dem Marſch nach dem Nil zu Stewart ſein.

Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 4. Februar.

1695. Feld marſchall Derfflinger F.
1884. Schlacht bei el Teb.

Merſeburg, 3. Februar.
r. Theater. Auf allſeitig geäußerten

Wunſch hin, hat ſich Frau Director König
entſchloſſen, noch eine Nachmittags-Vor-
ſtellung, hauptſächlich für Kinder morgen
Mittwoch Nachmittag zu veranſtalten dieſelbe
findet ſogar bei ermäßigten Preiſen ſtatt und iſt
das Nähere aus dem betreffenden Jnſerat in
heutiger Nr. zu erſehen. Wir können nur
immer wieder unſern Leſern den Beſuch der
Vorſtellung anempfehlen und ſind gewiß, daß
die Beſucher nach Beendigung der Aufführung
mit uns darin übereinſtimmen werden, daß das,
was geboten wurde, zum mindeſten auf die
Bezeichnung „prächtig“ Anſpruch erheben darf.
Viele werden es gewiß bedauern, nicht auch die
vorhergegangenen Vorſtellungen beſucht zu haben.

Lichtmeß. Der geſtrige Lichtmeßtag
führte ſich ſonnig ein. Der alten Bauernregel
zufolge würde dann Nachwinter zu erwarten
ſein. Nous verrons!

Das Magdeb. HuſarenRegiment Nr 10
fordert diejenigen jungen Leute, welche am
1. Oktober in das Regiment als dreijährig



Freiwillige eingeſtellt zu werden wünſchen,
auf, ſich möglichſt vor dem 1. April bei dem
RegimentsKommando in Stendal zu melden.

X Der erſte Monat des neuen
Jahres iſt vorüber, und es werden ihm
nicht Viele Thränen nachweinen. Freilich, daß
er doch wenigſtens eine kräftige Jdee von Winter
freuden brachte, und auch von Winterleiden,
denn mancher vorwitzige Held auf der blanken
Eisfläche hat wohl die Kälte des Waſſers er-
probt, war recht hübſch von ihm, aber im All-
gemeinen ſieht man, d. h. viele Leute, den
Januar in jedem Jahre lieber ſcheiden, als
kommen. Er iſt der Sparmonat und Zahl-
monat! Das Letztere von wegen der bekannten
Papiere, und das Erſtere als Folge davon, und
mancher Geſchäftsmann weiß recht gut, weshalb
er in den erſten Wochen des Neujahres ſonſt
häufig ſich einſtellende Kunden ſo ſelten ſieht.
Es hat eben Alles ſeine Gründe! Nun ſind die
langen 31 Tage aber glücklich vorüber und der
r mit ſeinen 28 ſchaut aus ganz andern

ugen. Er iſt der Liebling aller Hausfrauen,
die mit einem monatlichen Wirthſchaftsgelde zu
rechnen haben und das iſt wiederum erklärlich.
Jn ihm hat's mit dem gefürchteten Defizit im
eigenen Haushaltsetat ſo leicht keine Noth, oder
es ſtellt ſich wohl gar ein behaglicher Ueber-
ſchuß heraus, der gerade zu Paß kommt für die
letzten Tage des Faſching.

Ff Eine internationale Bienenzucht-
Ausſtellung ſoll vom 1. Mai bis 1. Sept.
unter Leitung des Vorſtehers des Märkiſchen
Centralvereins für Bienenzucht, Herrn G. Bühler
in Panko w bei Berlin ſtattfinden.

Die Sächſiſche Vieh-Verſicherungs-Bank
in Dresden hat im verfloſſenen Geſchäftsjahr wieder
einen glänzenden Erfolg erzielt. Mit größter Genugthuung
kann dieſes vertrauenswürdige, exact geleitete Muſter Jn
ſtitut bekanntlich das größte derartige im deutſchen
Reiche auf die erreichten Reſultate zurückblicken. Die
Zugänge an neuen Verſicherungen und Prämien ſind gegen
das Vorjahr bedeutend geſtiegen, ebenwohl die Prämien-
Reſerve, welche durch erheblichen Ankauf weiterer Werth

Die Falſchmünzer.
[Nachdruck verboten.

31] Kriminal-Roman von Guſtav Löſſel.

„Jch erkundigte mich alſo und erhielt eine Er-
klärung, die zuerſt den Wunſch, mich hier einzu
logiren, in mir erweckte. Jch konnte nämlich
Nichts weiter erfahren als daß man es allge-
mein das öde Haus nannte, daß es ſeit vielen
Jahren unbewohnt und nach allgemeiner An-
nahme auf Abbruch zu verkaufen ſei. Das war
nach meinem Geſchmacke.“

„So Etwas kann natürlich nur in ganz großen
Städten vorkommen“, ſagte Duprat. „Aber es
wundert mich, daß Sie hier noch keinen Beſuch
aus dem „Fuchsbau“ empfangen haben.“

„Bah! er vermuthet ſolche Wohnlichkeit
hinter dieſen triſten Mauern und den immer
geſchloſſenen grünen Fenſterladen. Auch ich glaubte,

das Haus ſei ganz leer, und ſo wird es wohl
Allen hier gehen.“

Dryden legte eben ſeinen Oberrock ab, um
zum Feuer zu treten, als er plötzlich erbleichend
inne hielt.

„Alle Wetter!“ rief er, in ſeinen Taſchen
ſuchend. „Was iſt denn das Mein Portefeuille

ich hab es, bei Gott! verloren!“
„Verloren riefen Riſton und Duprat mit

dem gleichen Entſetzen.

„Ja ja, verloren Hölle und Teufel!“
„Daſſelbe, welches Du geſtern Abend in

meinem Hauſe
„Vollgepfropft mit falſchen Banknoten!“ rief

Dryden verzweifelt.
Riſton warf einen erſchreckten Blick auf den

angeblichen Steiner. Dieſer aber ſagte zu ſeiner
Verwunderung: „Sie entſetzen ſich, Riſton, ich
auch. Jch weiß Alles. Aber was iſt nun zu
thun? Wo meinſt Du es denn verloren zu
haben, Dryden

„Bei der verd. Kletterei natürlich!“
rief Dieſer wüthend. „Daß mich auch der Teufel
plagen mußte, Dich gerade heute nach dem
„Fuchsbau“ zu führen.“

„Doch keine Legitimation darin fragte Riſton.
„Jch weiß es im Augenblick nicht genau. Jch

glaube nicht bin ſonſt wenigſtens ſehr vorſichtig;
aber halt! Duprat!“

papiere mehr wie gedeckt iſt. Alle berechtigten Schaden-
fälle wurden wieder in voller ſtatutariſcher Höhe prompt
ausgezahlt. Der Reſerve-Fond konnte eine anſehnliche
Verſtärkung erfahren und läßt die finanziell geſunde Lage
der Bank nichts zu wünſchen übrig. Der ſoliden ſtreb-
ſamen Verwaltung ſowohl als auch der Erhebung feſter
Prämien ohne jeglichen Nach oder Zuſchuß hat das Jn-
ſtitut den bedeutenden Aufſchwung zu verdanken. Daher
ſind auch die der Bank entgegen gebrachten Sympathien
von Behörden landwirthſchaftlichen Vereinen und Groß-
grundbeſitzern erklärlich. Der intereſſante detaillirte Jahres
bericht verdient durch das beigefügte reiche ſtatiſtiſche Mate
rial beſondere Beachtung. Verſichert waren bis ult. 1884
Mark 83,691,061. und bezahlte Schäden Mark
1,439,532.30. (Siehe heutiges Haupt-Agenten-

eſ,uch.)
Endlich iſt man darauf aufmerkſam ge-

worden, daß das von den Behörden verwendete
Papier doch zu wenig Dauerhaftigkeit
habe. Es iſt gewiß von vielen bereits unange-
nehm vermerkt worden, daß die gerichtlichen und
notariellen Urkunden, nicht minder die Erkennt-
niſſe vergelben und durchreißen; es iſt der Wille
an mazgebender Stelle, daß dauerhaftes Papier
zur Verwendung kommen ſoll, und es iſt ein
Jrrthum, wenn man annimmt, es werde ſolches
nicht mehr fabriziert. Ein jeder, welcher be-
rechtigt ſich über die Mangelhaftigkeit des ver-
wendeten Papiers beſchweren kann, der möge die
Urkunde zurückweiſen und um eine haltbare Aus-
fertigung bitten ſofern dem Antrage nicht ent
ſprochen wird, möge man im öffentlichen Jntereſſe
ſich unmittelbar bei dem betreffenden Chef be-
ſchweren. (Urkunden-, Bütten und holzfreies
Papier iſt in unſerer Expedition zu bekommen.
D. R.

Unglücksfälle und Verbrechen.
F Bei einer dieſer Tage bei Kaſſel ſtattge-

habten Hofjagd, wurden von den Soldaten, die
man als Dreiber verwendet hatte, 4 durch
Schrotſchüſſe verwundet.

Aus Worms wird gemeldet: Drei Fabrik-
arbeiter aus Bürſtedt, welche ihre Arbeit plötz-
lich verließen und den vollſtändigen Lohn heraus-

bezahlt haben wollten, zogen, als dies verweigert
wurde, Piſtolen hervor und ſchoſſen auf den
Aufſeher, verletzten dieſen aber glücklicherweiſe
nicht. Die Excedenten wurden ſofort feſtge
nommen.

f Aus Freiburg ſind zwei Studenten
wegen ſozialiſtiſcher Umtriebe ausgewieſen.

f Jn Pittsburg (Pennſylvanien) hat eine
Gasexploſion ſtattgefunden. Mehrere Häuſer
wurden beſchädigt, verſchiedene Perſonen ge-
tödtet oder verwundet.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer empfing am Sonntag

Mittag die Präſidien des preußiſchen Herren-
hauſes und Abgeordnetenhauſes, und am Mon-
tag den General Lieutenant von Oppeln-
Bronikowski, ſowie den Oberſten Hann von
Weyhern. Nachmittags unternahm der Kaiſer
eine Spazierfahrt. Zum Diner waren keine
Einladungen ergangen.

Die Großherzogin von Baden litt
während der letzten Wochen an einer Geſichts-
ſchwulſt und mußte deshalb das Zimmer
hüten. Die Unpäßlichkeit, mehr unangenehm
als ſchmerzhaft, kann jetzt als beſeitigt gelten.

Die verwittwete Prinzeſſin Heinrich
der Niederlande, älteſte Tochter des Prinzen
Friedrich Karl von Preußen, hat ſich mit dem
Prinzen Albert von Sachſen-Alten-
burg verlobt. Der Prinz geb. 1843, iſt
ruſſiſcher General und Commandeur der 3. Brigade
der 2. Garde-Kavalleriediviſion in Warſchau.
Die Prinzeſſin iſt 1855 geboren und ſeit 1879
verwittwet.

Aus Amerika wird gemeldet, daß ſich in
Chicago die Moſt'ſchen Anarchiſten be-
waffnet und ein Corps von 2000 Mann ge-
bildet haben. Militäriſche Exercitien werden
fleißig abgehalten. Verſchiedene amerikaniſche
Blätter weiſen darauf hin, daß dieſe Freiheit
denn doch etwas zu weit gehe.

M

Er rief den Namen im Tone des Entſetzens,
und die gleiche Empfindung malte ſich ſeltſamer
Weiſe bei Nennung dieſes Namens auf dem
Antlitz Riſton's, was die anderen Beiden aber
nicht bemerkten.

„Was?“ fragte Duprat mit verſagender Stimme.
Er ahnte nichts Gutes.

„Jch glaube ich fürchte
„Was

„Daß ich das Couvert des Briefes, welchen
Du mir zum Leſen gabſt

„Doch nicht ins Portefeuille geſteckt haſt
vollendete Duprat.

„Jch weiß es nicht gewiß.“
„Nicht wiſſen fürchten glauben nicht

wiſſen!“ raſte Duprat. „Menſch, ſo beſinne Dich
doch! Meine Exiſtenz ſteht ja auf dem Spiele;
unſer ganzer köſtlicher Plan zerfällt in Nichts.
Wir ſind Verbrecher, wenn das Couvert im
Portefeuille ſteckt. Es trägt meinen Namen.
Und wenn ich heran ſollte

„So würdeſt Du uns preisgeben
Duprat lachte wild auf.
„Warum ſollte ich Dich ſchonen“, entgegnete

er, „durch deſſen Unvorſichtigkeit
Dryden, durch die verzweifelte Lage zu einem

kühnen Entſchluſſe gedrängt, griff blitzſchnell nach
einem auf dem Tiſch liegenden großen Meſſer,
welches er ſeinem Freunde von rückwärts in den
Nacken ſtoßen wollte.

Aber Riſtons Arm fuhr dazwiſchen und ent
waffnete ihn.

„Halt! Keinen Mord hier!“ ziſchte Dieſer.
„Was Mord?“ ſchrie Duprat, ſich wendend.

„Wer wer wollte ha! Dryden Du
wollteſt Deinen Freund ermorden

„Nicht meinen Freund“, entgegnete Dryden
voll ohnmächtiger Wuth. „Den Verräther
wollte ich aus unſerer Mitte bannen, den Strick
zerſchneiden, welchen Du in Gedanken ſchon um
unſere Nacken gelegt hatteſt. Jch bin ein Falſch-
münzer und wie Riſton hier zu jeder Rettungs
that bereit. Du aber biſt ein Elender ein
Feigling, welcher nicht den Muth hat, die Laſt
ſeines Vergehens allein zu tragen.“

„Meines Vergehens?“ knirſchte Duprat.
„Nennſt Du es mein Vergehen, weil ich dumm
genug war, mich von Dir beſchwatzen und in

dieſes Geſchäft wider meinen Willen hineinziehen
zu laſſen Was hatte ich nöthig, Deine falſchen
Banknoten bei uns einzuſchmuggeln

„Was Du es nötbig hatteſt lachte Dryden
heiſer. „Das haſt Du ja alle Tage vor Augen,
wenn Du zwiſchen Deinen Wohnungen in der
Promenadenſtraße und auf dem Pfahlweg hin
nnd her gehſt. Nicht Du, aber Deine grenzen-
loſe Eitelkeit, Dein Hochmuth und Dünkel be-
nöthigen eines ſolchen Mehraufwandes; und weil
Du Deinen Chef noch nicht genug in Händen
hatteſt, um ohne Scheu ſchon einen Griff in
ſeine Kaſſe zu thun, griffſt Du einſtweilen zu
den falſchen Banknoten, die Du ihm für die
echten hinlegteſt. Jch verhalf Dir zu dem Leben
eines Viton und zum Dank dafür willſt Du
mich vernichten

„Ebenſo antworte ich Dir“, ſchrie Duprat;
„ich verhalf Dir zu dem raſchen Umſatz Deiner
falſchen Scheine. Und dafür willſt Du mich
tödten Tritt mir offen entgegen, und dann will
ich mit Dir ringen auf Tod und Leben. Von
hinterrücks trifft nur der Meuchelmörder.“

Dryden machte eine Bewegung gegen Duprat,
aber Riſton ſtieß ihn zurück. Jn ſeinen alten
Armen wohnte eine Kraft, die ihre vereinten
Kräfte noch mächtig überragte.

„Keinen Kampf, ſage ich!“ donnerte er. „Jch
will kein Blutvergießen hier.“

Dryden war unſanft zur Wand geflogen; er
rieb ſich die wunde Stelle.

„Wenn nicht hier, dann wo anders“, knirſchte
er. „Den Verräther ereilt man überall.“

Duprat verſuchte zwar zu lachen, aber es
wollte ihm nicht gelingen. Er vermochte den
böſen Blick Drydens nicht zu ertragen.

Zwiſchen Beiden ſtand jetzt hoch aufgerichtet
Riſton, nach jedem der Combattanten einen ſeiner
gewaltigen Arme ausſtreckend.

„Jetzt Ruhe im Sturm!“ ſagte er. „Wir
ſind einer Gefahr mit knapper Noth entronnen,
wir wollen uns in eine zweite nicht leichtſinnig
ſtürzen. Noch iſt nicht erwieſen, daß das Couvert
mit Duprat's Adreſſe im Portefeuille ſich be-
findet, und noch ſteht Duprat nicht vor ſeinen
Richtern.“

(Fortſetzung folgt.)
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Lord Walſingham, ein britiſcher Parr,
iſt jüngſt ganz unerwartet in den Beſitz eines
Vermögens von etwa 100 Millionen
Mark gelangt. Der Ururonkel desſelben begab
ſich vor vielen Jahren nach Jndien und erwarb
ſich dort großen Reichthum. Er ſtarb in Jndien
und vermachte ſein ganzes Vermögen ſeiner
Schweſter, Miß Jennings, die in Jrland wohnte.

Unerklärlicherweiſe erhielt dieſe Dame niemals
Nachricht davon, daß ſie zur Univerſalerbin
ihres Bruders, den man verſchollen glaubte, ein-
geſetzt ſei. Das Geld war in der Bank von
England deponirt und lag dort bis Ende vorigen
Jahres, als die Bankbehörde die Nachkommen
von Miß Jennings erſuchte, ſich zu melden.
Mit den angelaufenen Zinſen hat die Erbſchaft
die angegebene Höhe erreicht.

Die der Königin von Serbien ge-
hörigen Diamanten (im Werthe von 40 000
Fr.), die auf der Poſt geſtohlen waren, ſind jetzt
wieder aufgefunden. Der Dieb war ein
ſerbiſcher Poſtbeamter.

Aus Bombay wird gemeldet, daß Don
Karlos und Herzog Paul von Mecklen-
burg zuſammen das Jnnere von Jndien be-
reiſen, der erſtere unter dem Namen eines Her-
zogs von Kaſtilien, der letztere unter dem eines
Freiherrn von Malchin.

Aus Teheran wird gemeldet, daß die
deutſche Geſandtſchaft daſelbſt ſich aller
nur möglichen Ehren ſeitens des Schahs von
Perſien und der perſiſchen Großwürdenträger
erfreut. Der Geſandte von Braunſchweig iſt
mit zum Theil recht werthvollen Geſchenken
überhäuft worden.

Jn Wiesbaden ſind wiederholt Fälle
vorgekommen, daß Schuljungen „jzu den Wilden“
auszureißen verſuchten. Jn faſt allen Fällen
haben ſich die Flüchtlinge durch Diebſtähle und
Unterſchlagungen (einmal 400 Mk.) Reiſemittel

verſchafft.
Zur Poeſie der Schwarzwälder

Dorfgeſchichten ſtimmt wenig die folgende
echte Schwarzwälder Geſchichte, wie ſie dortige
Blätter erzählen. Der Schultheiß in R. ging
in etwas ſtark angeheitertem Zuſtande nach Hauſe,
fand aber leider als er die Thür zuſchließen
wollte, den Hausſchlüſſel nicht. Zu ſeinem Un-
ſtern regnete es tüchtig. Um ſich einigermaßen
vor der Näſſe zu ſchützen, legte er ſich ohne
Bedenken in den Schweineſtall. Er ſchlief
ſofort ein. Da kam das große zahme Mutter-
ſchwein, das er mit eigenen Händen zu füttern
pflegte, und leckte ihm das Geſicht und im Schlaf
murmelte der Schultheiß: „So iſcht's reacht,
morge, iſcht Amtsverſammlung, und do muß

mer ſauber raſirt derherkomme!“
Das Zählen in Surinam. Die

Zählungsmethode des Decimalſyſtems ließe ſich
allenfalls auf die zehn Finger der beiden Hände
zurückführen. Die Eingeborenen in Surinam
nehmen gleichfalls zum Zählen die Finger der

zu Hülfe; beim fünften angelangt, ſagen
ie nicht wie wir: fünf, ſondern: eine Hand.

Beim ſechſten oder ſiebenten Finger der zweiten
Hand zählt man: eine Hand und ein oder zwei
Finger; beim zehnten heißt es dann: zwei
Hände; bei fünfzehn ſagt man drei Hände; bei
zwanzig aber nicht mehr: vier Hände, ſondern
ein Menſch. Die Zahl Vierzig bezeichnet man
ſo mit: zwei Menſchen; hätte man beiſpiels-
weiſe ſiebenundvierzig auszuſprechen, ſo heißt es
dafür: zwei Menſchen, eine Hand und zwei
Finger. Auf dieſe Weiſe zählt man bis hundert,
für welche Zahl fünf Menſchen gilt, und darüber
hinaus bis in die Tauſende. Für große Bank-
geſchäfte muß das ein beſonders bequemer
Modus ſein.

Eine heitere Epiſode ſpielte ſich dieſer
Tage vor dem Peſter Geſchworenengerichte ab,
woſelbſt der Preßprozeß gegen den Redacteur
der „Arbeiter-Wochenchronik“ verhandelt wurde.
Der Vertheidiger Polonyi hatte eben ſein Plai-

doyer beendet, als ein Mann den Verhandlungs-
ſaal betrat und einem der Geſchworenen einen
Brief von ſeiner Frau übergeben wollte. Be-

kanntlich dürfen die Geſchworenen während der
Verhandlung mit Niemandem ſprechen, geſchweige
dann ſchriftliche Jnformationen empfangen. Der
die Verhandlung leitende Präſident des Gerichts
hofes, Kriszt, ſah ſich daher genöthigt, den Brief
zu übernehmen und zu öffnen. Nach langem er

wartungsvollem Schweigen des Auditoriums und

geſpannter Aufmerkſamkeit der Geſchworenen
entzifferte der Präſident den Jnhalt des Briefes
und theilte dem betreffenden Geſchworenen mit,
daß ſeine Frau von ihm zu wiſſen wünſche
ob ſie für die heutige Vorſtellung im Deutſchen
Theater eine Loge oder Sperrſitze beſorgen
ſolle. Der Geſchworene, welchem ſichtlich ein
Stein vom Herzen gefallen zu ſein ſchien, er-
ſuchte ſodann den Präſidenten, dem Boten die
Auskunft zu ertheilen, daß ſeine Frau nach ihrem
Belieben handeln könne. Mit dieſer Antwort
wurde der verdutzt dreinſchauende Bote, ein bie-
derer Hausmeiſter, entlaſſen und die Verhandlung,
welche während dieſer Zeit ſuspendirt worden
war, konnte unter andauernder Heiterkeit ſämmt-
licher Anweſenden ihren Fortgang nehmen.

Cine Zwerg-Geburt. Am 29. Dec
v. J. gab Frau Charles Tracy in Kingsbridge,
N. Y, einem Knäblein das Leben, das ein
würdiger Konkurrent des allbekannten „kleinen
Däumling“ zu werden verſpricht. Der kleine
neue Weltbürger wiegt nämlich nach der
„N. Y. H.Z.“ genau elf Unzen, iſt ſechs Zoll
lang, dabei aber vollkommen lebensfähig, ja ſogar
mit einer verhältnißmäßig kräftigen, völlig normal
entwickelten Lunge behaftet. Die Eltern des
hoffnungsvollen Säuglings, deſſen Körperlein
vom Daumen und Zeigefinger eines vierzehn-
jährigen Kindes umſpannt werden kann, ſind
völlige Normalmenſchen, ebenſo wie ſeine drei
Geſchwiſter.

Vakanzenliſte (4. Armeekorps.)
Das Poſtamt Arnſtadt ſucht einen Packetträger,

680 M. Gehalt, (bis 850 M. ſteigend) und 108 M.
Wohnungs-Geld, Kaution 200 M. durch Abzüge. Poſt
amt Staßfurt. 1 Packetträger 894 M. Gehalt, 200
M. Kaution. Poſtamt Clötze: 1 Landbriefträger,
510 M. Gehalt, 60 M, Wohnungsgeld, 200 M. Kaution.

Poſtamt Egeln: 1 Landbriefträger 540 M. Gehalt,
72 M. Wohnungsgeld, 200 M. Kaution. Poſtamt
Halberſtadt: 1 Landbriefträger 570 M. Gehalt, 144
M. Wohnungsgeld, 200 M. Kaution Poſtamt Reuden:
1 Landbriefträger, 600 M. Gehalt, 200 M. Kaution.
Poſtamt Gera: 1 Briefträger, 800 1350 M) Gehalt,
144 M. Wohnungsgeld 400 M. Kaution. Poſtamt
Rudolſtadt: 1 Briefträger, 800 1350) M. Gehalt,
108 M. Wohnungsgeld, 400 M. Kaution.

Lotterie.
(31. Januar.) Bei der heute beendigten Zieh-

ung der 4. Klaſſe 171. Königl. preußiſch. Klaſſen-
lotterie fielen: 1 Gewinn von 90000 Mark auf Nr.
41086. 4 Gewinne von 6000 Mark auf Nr 6910 39200
47724 80336. 45 Gewinne von 3000 Mark auf Nr.
4774 9318 10899 11650 11889 16214 16594 17363
18584 20757 21778 27741 27955 27971 32808 36926
44803 47412 47639 47957 48611 48663 50451 51492
52458 53072 54230 54839 58964 59141 67044 67672
75846 75992 77175 79882 83476 83526 85031 87044
89823 90292 91208 93629 94130.

2. Klaſſe 107. Königl. Sächſ. Landes-
Lotterie. (Leipzig, 2. Februar 40000 Mark auf Nr.
69359, 20000 Mark auf Nr. 41631. 5000 Mark auf
Nr. 28777 54815 57746 62319. 3000 Mark auf Nr.
2557 19680 25881 58524 68102 99285. Gewinne à
1000 Mark auf Nr. 12540 19934 20226 23078 26908
32991 35942 46881 47168 52761 55324 57600 72895
79657 83500 85203 86979 99564.

Militäriſches
Wie es heißt, wird in dieſem Jahre das Kaiſer-

manöver im Bezirk des 15. Armeekorps (Elſaß-
Lothringen und Baden) ſtattfinden. Anderweitig wird auch
behauptet, das I. und II. Armeekorps würden in Weſt
preußen vor dem Kaiſer vereint ſein. Genaue Feſtſtellungen
ſind wohl noch nicht getroffen.

Jagd und Sport.
Vor etwa 14 Tagen wurde im Jagdrevier des Königl.

Kammerherrn v. Stammer auf Rittergut Camitz bei
Torgau ein Singſchwan (Cygnus musicus) geſchoſſen
das Thier hatte ein Gewicht von 6 kg und 220 cm.
Flügelſpannweite.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater u. Muſik.
Leipzig. Die Direction des Stadttheaters hat mit

Frau Marie Geiſtinger ein längeres Gaſtſpiel für
den Monat Juni abgeſchloſſen.

Das Programm des 62. niederrheiniſchen
Muſikfeſtes, welches zum Andenken Vach's und
Händel's gelegentlich deren 200 jährigen Geburtstags um
Pfingſten unter Leitung des Herrn Dr. C. Reinecke,
Director der Gewandhaus- Concerte in Leipzig ſtattfindet,
iſt folgendermaßen zuſammengeſtellt: Erſter Tag: Chor
„Ehre ſei Gott“ aus dem Weihnachts Oratorium von
Bach „Judas Makkabäus“ von Händel. Zweiter Tag
Oſtercantate von Bach C-moll-Symphonie von Beethoven;
ausgewählte Nummern aus dem Alexanderfeſt von Händel;
„Prometheus“: ſymphoniſche Dichtung von Liſzt; Finale
aus den „Meiſterſingern“ von Wagner. Am dritten Tage
kommen unter andern zur Aufführung Ouverture zu
„Manfred“ von Reinecke; Finale aus der unvollendeten
Oper „Loreley“ von Mendelsſohn; D-moll Symphonie
von R. Schuhmann; Halleluja aus dem „Meſſias“ von
Händel. Als Soliſten ſind bereits gewonnen Joachim,

Spies aus Wiesbaden, Gudehus aus Dresden,
iehr aus München.

Literariſches.
Dahe im. Die ſoeben erſchienene Nr. 18 enthält

Herrn Fortunatus Brautfahrt. (Fortſetzung.) Novelle
von Moritz von Reichenbach. Rankes Weltgeſchichte

Von Th. H. Pantenius. Schiffsunfälle und Rettung
zur See Beim Blümchenkaffee. Von Julius Stinde.

Unſere Südſee-Jnſeln. J. Neu-Guinea. Mit fünf
Jlluſtrationen und zwei Karten. Verrechnet. (Fo tſetz
ung.) Roman von L. Bernhardt. Am Familientiſche:
Ein Schäferſtündchen. Zu dem Bilde: Dankbares Publi-
kum. Von H. Bever. Kriegstelegraphie am Kamarun.

Jn unſerer Spielecke.
Mit zweiilluſtrierten Beilagen: Prinz Auguſt

von Württemberg. Umſchau auf gewerblichem Gebiete.
Die Ermordung des Polizeiraths Rumpff. Der

Rum in Weſtafrika. Umſchau in fernen Landen.

Cheater in Leipzig.
Neues: Rittwoch, 4, Februar. Rienzi. Altes:

Mittwoch, 4. Februar. Anfang 7 Uhr Die große
Glocke.

Civilſtands-Kegiſter der Stadt Kerſeburg
Vom 26. Januar bis 1. Februar 1885.

Eheſchließungen: der Zimmermann W. A. Fröbus
mit der geſch. Handarbeiter Küntzel, E. A. geb. Gaudig,
Sixtiberg 13; der Handarbeiter J. F. K. Schmidt, Milch-
inſel 1 mit A. M. Oberbeck, Burgſtr. 1; der Geſchirrführer
Friedrich Karl Mangold, Unteraltenburg No. 1, mit Frie-
derike Anna Ernſt, kl. Sixtiſtr. No. 2; der Tiſchler Hein-
rich Auguſt Eduard Zachert mit Wilhelmine Auguſte Ude,
Neumarkt No. 12.

Geboren: dem Sattlermſtr. R, Ochſe eine T., kl.
Ritterſtr. No 13, dem Packer P. Neuthor eine T., Saal-
ſtraße No. 3, dem herrſchaftlichen Diener E. Sonntag
eine T, Brauhausſtraße No. 8, dem Mühlknappen
F. Teubner eine T., gr. Ritterſtraße No. 16, dem Gießer
mſtr. H. Fincke eine T., Oelgrube No. 6, dem Schuh-
machermſtr. F. W. Schneider eine T., Windberg No. 5,
dem FeuerSocietätsKalculator B. Weiſe eine T., Ober-
breiteſtraße No. 9, ein unehel. S, dem Schmied F. Kathe
eine T., Wilhelmſtraße No. 1, dem Handarbeiter R. Hoff
mann ein S., Roßmarkt No. 11, eine unehel. T., dem
Bahnarbeiter A. Mittag ein S., Johannisſtr. No. 9, dem
Schuhmachermſtr. P. Schwacher eine T., Altenburger Schul
platz No. 6, dem Bahnarbeiter P. Göhle eine T., Damm-
ſtr No, 9.

Geſtorben: der Oeconomie-Jnſpector Karl Otto Lind-
ner, 69 J 4 M., Herzerweiterung, kl. Ritterſtr. No. 5;
des prakt. Arzt Dr. R. Krieg S. Rudolph Alfred, 19 J.
3 M., Lungenſchwindſucht, Gotthardtsſtr. No. 43; des ver
ſtorb. Handarb. H. K. Pape Ehefrau Dorothee geb. Wächtler,
73 J. 2 M., Lungenentzündung, kl. Sirxtiſtr. 5; der Bahn
arbeiter Friedrich Kummer, 34 J. 3 M., Lungenſchwind-
ſucht, Steinſtr. No. 6; des verſtorb. Handarb. F. Grauert
S. Heinrich Herrmann, 7 W, Krämpfe, Margarethenſtr.
No. 4; der Reviſor a. D. Herrmann Schmalz, 76 J.
1 M., Leberleiden, Roſenthal No. 18; des Schmied
A. Behr T. Anna Lina, 5 W., Brandroſe, Saalſtr. No. 6;
des Oeconom E. Wolf T. Johanne Wilhelmine Frida,
6 J. 7 M., Dyphteritis, Clobigk.-Str. No. 1a; des Feilen
hauer K. Sennewald S. Friedrich Guſtav, 5 J. 6 M.,
Bräune, Friedrichſtr. No. 13; der Handarbeiter Friedrich
Wilhelm Ehrt, 58 J. 7 M., Lungenſchwindſucht, kl. Ritter
ſtraße No. 4; des Brauers R. Walther T. Frida Martha,
1 J. 5 M., Keuchhuſten, Wagnerſtr. No. 2.

e v

Handels- Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 2. Februar. 4 Preußiſche Conſols 104,
Diocontogeſellſchaft 207,40. Mainz Ludwigshafener Stamm
Actien 109,60. 4 Ungar, Goldrente 81,10. 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 83,50. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 509,50
Oeſterr. Credit-Actien 519, Tendenz: feſt.

Produkten-Börſe.
Berlin, 2. Februar. Weizen (gelber) Januar 166,

April-Mai 171,70 behaupt. Roggen Januar 147,
April Wiai 147,20. Mai- Juni 148, ruhig.

Gerſte le. 125--185. Hafer Januar 144,75
Spiritus loco 43,80. Jan Febr. 45,10. April-Mai

47,10 matt. Rüböl loco 52,20. Januar 52,20., April
Mai 52,50 M.

Magdeburg, 2. Februar. Land- Weizen 155--161 Mk.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 146 156
Mt., Rauh Weizen 142-150 Mk., Roggen 144 147 Mk.
ChevalierGerſte 158--180 Mk. Land Gerſte 142 152
Wik., Hafer 136--146 Wik. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 43,70 44,20 M.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Abonnements auf das
laufende Quartal des

„Merſeburger Kreisblatt“ (mit
ſeinen beiden Beiblättern: „Nord-
deutscher Wirthschaftsfreund““
u „Unterhaltungsblatt werden
jederzeit von allen Reichspoſtanſtalten,
in Merſeburg von den Ausgabeſtellen,
den Herumträgern und der Expedition,
Altenburger Schulplatz 5 entgegen
genommen.
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Jnunſeraten- Theil.
Portheilh. Hausgrundſtücks- Verkauf

üm VIerseburg.
Ein auf hieſigem Neumarkt belegenes 2 ſtöck. Wohnhaus

mit Thoreinfahrt, Seitengebäuden, Pferdeſtällen, großem Hof, Garten
und ſonſtigem Zubehör iſt ſofort unter günſtigen Bedingungen
durch mich zu verkaufen.

Farut MRiendſftefsch.
Auctions-Commiſſar und Gerichts-Taxator.

BSCKGFGi- Verkauf.
Zwei ſchöne Hausgrundſtücke n alle o. Schken-

dütz belegen, worin seit langen Jahren die Bäckerei
betrieben wurde, ſind Familien- Verhältniſſe halber bei
geringer Anzahlung baldligst zu verkaufen.

Faeunt Rind ſtenAuet.- Komm u. Ger.-Tax. in Merſeburg.

Freiwilliger Krundſtücks-Uerkauf
im Keusohhberg.

Das dem Schlossermeister Vranz Voigt zuge-
hörige, ün Kenschberg bei Dürrenberg belegene, zur
schlossereis eingerichtete Wohnhaus mit Hof, Stallung,
Garten und ca. Morgen Feld ſoll unter ünstigen
Bedingungen ſofort durch mich verkauft werden.

Merſeburg, den 29. Januar 1885.
Feeut Mäntel h.e Auctions-Kommiſſar u. Gerichts-Taxator.

S Zur Peachtung.
Jch vermittele Kauf-, Tauſch- und Geldgeſchäfte, fer-

tige Kauf-, Tauſch-, Pacht- und Miethsverträge, ſowie
Teſtamente, Ceſſionen, Quittungen, Klagen und deren
Beantwortungen, ſowie Nachlaßinventarien, übernehme
Abhaltung von Auetionen, Nachlaß-Regulierungen und
Verwaltungen von Grundſtücken.

Kapitalien auf gute Hypotheken ſind bei mir
ſtets zu 4 Prozent zu haben.

Jch bin auch an Sonn und Feſttagen zu ſprechen.
Merſeburg, Gotthardtosſtr. 8. I Ia

9

Actuar a. D. und gerichtlicher Taxator.

S Strohhüte
zum W'aschen und FIocddernisferen werden
angenommen. Beriha MangelDie neueſten Formen liegen zur Anſicht

in Fuhren vom Lager am Bahnhof
offeriert zum Preiſe von 40 Pf. per CEtr.

Fuet. Fa anenss. Merseburg.
Merjſeburger Landwehr-Verein.

Der Sängerchor des Merſeburger Landwehr Vereins beabſichtigt zum
Beſten der UnterſtützungsKaſſe des Vereins, wie alljährlich, eine

Abendunterhaltung
beſtehend in Theater zur Aufführung kommt: „Die relegirten
Studenten“, Luſtſpiel in 4 Acten von R. Benedix. und Geſangs-
vorträgen, zu veranſtalten, welche Somntag, dem S. PFeb-
ruar cr., Abends s Uhr, in der

G Kaiser Wilhelms Halle G
ſtattfinden wird.

Der Reinertrag ſoll es dem Verein ermöglichen, in immer wirkſamerer
Weiſe hilfsbedürftigen Mitgliedern Unterſtützungen zu gewähren, und wird
daher um rege Betheiligung, wie ſie früher dem Verein in dankenswerther
Weiſe zugewendet worden, ergebenſt gebeten.

Riällets (Sperrſitz 1 Mk., nicht geſperrter Sitz 50 Pfg.) ſind bei
den Herren Kaufmann Wieſe und Hutmachermſtr. Brechtel, ſowie au
der Kaſſe zu haben.

J Nach der Aufführung findet ein Tänzchen ſtatt.

Das hirectfor kam.
von jeder beliebigen Summe,6 Kapitale Privat und Bankgelder ſind ſofort
auf gute Hypotheken zu A

verzinslich auszuleihen durch den
Auct.-Komm. Paul Rindfleisch in Merſeburg.

m Bürger- Geſang Perein.
Den geehrten Theilnehmern am Maskenball zur gefälligen Nachricht,

daß die Billets mit Programms ſowohl für n als auch
für die Mitglieder bis Donnerstag den 5. Vebruar,
VYachm. 3 Uhr, bei den Herren Kaufmann Reichelt u. Ad.
Henckel entnommen werden können.

In den Feſträumen ſelbſt werden Eintrittskarten nicht ausgegeben.
NB. Die eleetriſch erleuchteten Feſtſäle werden präcis 7 Uhr

geöffnet, den Anordnungen der Vorſteher bitten wir unweigerlich
Folge zu leiſten. Der Vorstand
Holz Auction.
Dienſtag den 10. Februar

kommen in dem Forſt des Ritterg,
Zöschen b. Merſeburg (Elſteraue)
unt. d. i. Termine bekannt zu geben-
den Bedingungen zur Auction:

1) von 10 Uhr ab:
25 Eichenabſchnitte mit ca. 58 fim u.

ca. 35--80 cm Durchmeſſer;
2) von Il Uhr ab

ca. 70 rm Scheitholi,
ca. 40 Steochkholz,
ca. 140 Abraum,
ca. 400 Unterholz.
e Veränderungshalber bin ich
iſi u ear geſonn., mein Wohnhaus

e Fl. Sixtiſtr. Nr. 18,
ſofort aus freier Hand zu verkaufen.
Kaufluſtige wollen mit mir in Unter-
handlung treten. Karl Vecker.

Eine nach neueſter Conſtruction
eingerichtete

Pockwindmühle
mit ſtarkem Mehlhandel iſt wegen
Todesfalles baldigſt mit ca. 3000 Thlr.
Anzahlung zu verkaufen.

Zu derſelben gehören, außer Wohn
haus und Garten, 10 Morgen in un
mittelbarer Nähe der Mühle gelegener
ſehr guter Acker und Morgen
Wieſe. Näheres zu erfahren bei

F. Göſchke, Löbejün
bei Halle a. S.

In einer Kreisſtadt Thüringens kann
ein flottes

Garderobengeſchäft
ſofort unter günſtigen Bedingungen
käuflich übernommen werden. Jährl.
Umſatz 30 000 Mk. Gefällige Off.
in der Exped. des Kreisbl. niederzu
legen.

Eine Garcon Wohnung
mit Stallung iſt zu ver-
miethen roststr. 9.

G Bergmanmn's
Theerſchwefel-Seife

bedeutend wirkſamer als Theerſeife
vernichtet ſie unbedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt
eine reine blendendweiße Haut. Vor-
räthig à St. 50 Pfg. in den Apotheken.

e Gotthardtsſtr. 15
Dhren- Handlung

Werkſtatt für Reparatur und Neuarbeit
von

Jul. 6häver, Uhrmacher,

J Gotthardtsſtr. 15
vormals bei J. E. Nitz hier

Gute Arbeit. Garantie. Solide Preise.

Haupkagenlk!!
Die größte deutſche VichVerſicher

ung ſucht unter günſtigen Bedingungen
hier oder anderwärts einen thätigen
Haupt Agenten. Tüchtige Vertreter
anderer Branchen bevorzugt. Adr.
General Direction der Sächſiſchen Vieh
VerſicherungsBank in Dresden.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Verein ehem. 12. Huſaren
äüm Merseburg.

Freitag d. 6. Febr. er. Abends 8Uhr,
GeneralVerſammlung

im Thüringer Hofe“.
Der Vorstand

General- Werſammlung
der Orts-Krankenkaſſe des

Maurergewerks
Sonnabend, 7. Febr Abends 6 Uhr,
im Locale der „guten DOuelle“.

TagesOrdnung 1) Zahlung der
fälligen Beiträge, 2) Rechnungslegung
vom Jahre 1884, 3) Ertheilung der
Decharge, 4) Geſchäftliches.

Um zahlreiches und pünktliches Er
ſcheinen vittet der Vorſtand.

Preuß. Adler.
Mittwoch den A. Februar

Schlachtefest
Wittwe Sommer.

Theater in Merseburg.
Kaiſer- Halle.

Mittwoch, A. Februar 1885
Vnwiderruflich

Letztes Gaſtſpiel
des Luſtſpiel- und Märchen-Enſembles
aus Wien unter Direction der Frau

Fanny König.
Jroße Rachmiktags- Vorſtellung

Dornröschen,
Dramat. Märchen in 3 Acten von

C. A. Görner.
Dieſem folgt:

Codt und lebendig,
Poſſe in 1 Act mit Geſang u. Tanz

von J. Neſtroy.
Zum Schluß

Aroher Zigeunerkanz,
getanzt v. Frl. Peppi u. Minna König.

Jn den Zwiſchenpauſen Muſik.
Ermäßigte Preiſe der Plätze.

Für Erwachſene I. Platz 60 Pf.,
II. Platz 40 Pf., Gallerie 20 Pf.

Für Kinder 1. Plag 360 Pf.,
II. Platz 20 Pf., Gallerie 10 Pf.

Anfang 5 Uhr.
Die Direction.

n.
Knaben, welche das Gymnaſium

beſuchen wollen, erhalten von Oſtern
ab gute Penſion mit Beaufſichtig
ung. Das Nähere ſagt die Exped.
des Kreisbl.

Ein anſtändiges u. ehrliches
FlIädchen

von auswärts, das gute Zeugniſſe
beſizt, wird zum 1. März d. J. ge
ſucht Lindenſtr. Nr. 1 parterre.

Ein goldener Ring mit Stein
iſt vom Dom bis zur Altenburg ver
loren. Der ehrliche Finder erhält gute
Belohnung in der Exped. d. Kreisbl.
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